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FFisKrsaa im t&tail
Bearbeiter*F # Vo8
396amtvaEaatwortaagt 
RpsatBy*b%&&& %* Friedrich
Zaips&gi 1973
VD -  3 I J  -  2 4 /7 3B la t t  % /  4 *  A a s fa a rt*
' !AmT* die
lua^n 
iBBOT W&3&KP
deyBaaye usaA 3&@ Art aig sa tsaagaa
Qeaarattaa entwickelt ihre eigenen Voretel- 
nach dar paaaaaden Haartaaaht bewegt 
von g9BHHgd a&t* B&B&s&b haben wir &a
wollten 
yroblega ex&alten* 
oder gaosr Fa&ggp
BR
güf die 3&3&ve
ohne tiefBE*-
^  eina^lna^hdaa
S83P8& ^ Bwnj%^h#r J!tg**yM3*H<sh*!** 
OST a^ha^en -Rpe
Bio eyatan -. die-
MBt&ed&ßeh sind wir eo wrg(3^en^n, daß wir vgpBc&igdeaa 
gX&ggyea voa^egeben haben, die von dea Jugendlichen hinalehtlieh 
ihr^y eoütoh# Aaßey^
den geilten die Jungen angaban^ welche Hy&guy eie a+Bt*
Bei dag* Auswahl typischer jM. euren haben wir uns durah
die $ BBiguyen* die is
Ben eiaselnaa PriBMren wind M f i ^ n  zugeordnat, die in allen we&* 
twan Eaballga und bei Interprwtatisaaa verwendet gesdsa*
VP -  SXJ -  2 4 /7 3B la t t  3/  A u a fa r t*
Bevor wir die Ergebnisse daratellea und diskutieren nach einige 
Bsnarkungsn zur iapulatiaR und zur creuchungsmethad e.
In d is Untersucinmg wurden insgesamt 14S6 Jugendliehe^ verwie­gend i s  A lter vea 14*86 da&rea* elabesagan* Bis Geaastgrappe aetate sieh  etwa zu gleichen Teilen aus Facharbeitern, Lehrlin- Studenten u@d. Sbhülsm M,e BSrtersuebBung wurde .indar Z eit 19+3# b is  3+4+1973 dur^gsft!hrt. &n- Erhebung dar Aus^Rgednten wurde ein  Fragshag^i ein gesetzt. B is laxtersucbung gefelgte bei. ull^a Jugendli<^e3u ein h eitlich  a ls  aab riftlloh e
in dn^^^RMdLtuatiCEn unter veiler w^ hy+iHg der Anonymi—t§t+
3h weiteren werden folgende AbkÜrauagaa verwendet*
Fi +" Facharbeiter
1 lahrlings
st 2* Studenten
Sch H! * Schäler
+< Und der SFB
*NM,Ah4^ wt.S^ t 46H3<S.T* ggg
<+
FSj*^ ** PBJ-gatglledsr ohne FunktieR
Ges *
7 3  -  S U  -  2 4 /7 3B la t t  4  /  4-* lu e f e r t .
Dia Gingen wurden gebeten, an^ngeben, welche der 6 Friauran sie 
liebsten tragen a^a&tea*.
Tabelle 1 informiert über die wichti^ten Ergebnisse (auafUhr-  ^
lieh a+ Tabelle 2 ia Aa&aag3+ -
Jhngen
(nach Tätigkeitsgrupp^n^ in Prozent)
Meuran
1 ,..g - 3 - 4 6
Fi 29 . 3. 2 95 4 6
L 5t 13 a 17 - 15
3t 33 . 5 3 45 g 9
geh
'  ^  '
. 6. .- 2 .< -29- 1 13
.  r . . * ' - -
3ea 41 "6 . 2 -36 2 * 11
Fast 30 % der 2ung^a wöns^en sich eine dar 3 gapflegten Frisu­
ren# Babel werden sittellaage (4) und lange Haars (1) eindeutig
bevargügt*- . .
Von den jüngeren I^rliagen mid Schalem entscheiden sich je- 
weile IRwP dis Hälfte f%ir den Typ 1, Bis älteren Facharbeiter 
und Student^ bevorzugen dagegen stärker den. Typ 4#
M e  kurze gepflegte Frisur (5) wird in allen Tättgkeitsgruppen 
abgelehnt. Btn Typ 5 etwa den in der NVA vargeaSRe^S&snea Baar*- 
ae&R&tt entspricht, ist sicher ein Teil der Vorbehalt* aanaher 
langen gegen den Sehrd&saet Hit Vorbehalten gegen die in die* e<Ma befohlene Frisur verknüpft*
VB -  X U  -  2 4 /7 3B la t t  §  /  4 *  A u a fe v t.
Erfreulich ist, dag sich nur eia geringer Teil der Jungen für 
die ungepflegten FrisurenSund 3 eataeheldet* Dabei Rat die 
Ablehnung des Type 3 beaendeye eiaatiBmig.
Bai den jüngeren Jugendlichen spielt dar Typ 6 eine nicht tpawe- 
ecatliche Rolle. Bas hangt einher mit ihrem Strebe nach Erwachse- 
nenprestige ausagaen* Bit ihren Idealvorstellungen vom reifen* 
starken Hann. Vielleicht spielen auch gewisse romantisch-rcvolu- 
tionäre VarsteHungen hei der Wahl dieses Typs eine Bella. Bs 
ist uns ja gut bekannt, daß sieh gegenwärtig auch viele jüngere 
Jugendliche mit des revolutionäre Habitue Fidel Castros und 
Che Guevaraa identifizieren* RemsB&aaswgpt ist aber immerhin, 
daß sich gerade diejenigen JugeMlichen diesen Typ am häufigsten 
wünschen, die zunächst anweni^aten Aussicht haben, ihn zu ver­
körpern, weil ihnen eben so schnell kein männlicher, ^revelutlo- 
Härsr* Bart wächst!
Audb innerhalb der Tätige!tagruppen zeigen sich deutlich altere— 
abhängige Eaterschiede.
Tabelle 3 zeigt das an Beispiel der Facharbeiter.
Taille 3 t Altersabhiingig^elt der Wünsehfrlsuran bei Facharbei- 
tem
(in Prozent?
hi* 20 bis 33 bis über
20 J, 33 J* 24 J. 34 J<
Typ 1 63 4a 33L tS
Typ 4 31 38 §9 74
Bach den vorliegenden Ergebnissen scheint da* Altar tatsächlich 
den entscheidenden Einfluß auf die Bevorzugung dieser oder je­
ner Frisur guszuSben* Es ließen sich weder tatigkeitaspezifi— 
sehe Unterschiede nach Unterschiede hiaelehtlich der unterschied­
lichen
YD -  gIJ -  24/73 
Blatt 6 / Ausfsrt^
2*&. D&e ^ t s h &jgg* dangen und ihre
<3^ p ^nw c^aD ihre n^ty
sie gebetae^ ^ a ^ d  der gleichen 6 T^pen vnn Frisuren den^eai^m 
Typ saa b^ timnen,.. der ibr^r jetzigen Feiern' as beeten entspricht^ 
(a+ $&&$&&# 4 is 4s&gag)*
Dur^L die 6agsaüberat@llgag ?en Ist und Wonach werden einige 3^ t*-
AaM^^ißh^ ^  grüßten ist der Unterschied s^ d** 
sd&ad'ist 9gd ^ aaaeä beim Typ 4,
Tabelle 5!. Frisur und
 ^ ^nns#d^riSa# bgisf^yp i*.
(s&ah $hiig^satagB8pp9Rt ip Yirozent) .
% p  1 a ' gt geh Ges
18 4t 1$ . 39 _ 35
39 31 33 % 41
+11. #10 +17 <*33 +16
D&gga n^ gen^^ b^ e^t el mse^t <bghgaj%g&*
re auch i^eite^hin vmn vieiendungan a^sstrebt w e r d ^  Di+er^ habiiehea Differga&KB swisehgn Is t and Wone i^ aschan mif ?egSgM&*
b#4 ^
hat ^B&eam' -bei thr^n n ish t ^nd -dsnsntj^pr#^f^bwd an# ei# #!^ e (ein# die <^a!rM#M*- bedncwa i^ a r  best*^^ b#i tasMt i^banth ^n e  Mebe im Ang^ot anat^rsk tiven  Biaaatlalstungga, Sc^ 
weit w s  begannt ist, gibt es nsdb bsiaw Hedsaalon für JugM^d- l i^ e ,  der ib rw  wünschen na<^ gepflegten Frisuren anehbaaBBt nad facimSämiscbe Beratung mit Milturvollem Kivesu und n ied ri^ n  Frei-^ ssn '?€8t*bindst;#
VD ** ZXJ - 24/73 
Biatt 7 / 4* Auafert.
gibt Angeichan dafHr* daß 
ÜgBa salbst dis Saara 
aasHR sa # ihBe
nad
Bitara %39d 
es
iEgtea? asba* 3Hgaad*
(mm Ärger ihrar 
3
3 Maibsa^
sie bis s.2.. verbgRa*
iaa*Ar!baib
6
bis 8& bi s 3% M s  $%ber
R J+ 82 3. 24 3+ 84 3*
48
89
8% 83 9
VD .<* Z U  ** 34/73 
Blatt $ / Aaafert.
TatRgkaltaapezifisehe Uataraa&iede und bildRagaapeaifiäohe Ha* 
tersobiede heaätaa aaaR !iinaichtlich der tatsächlichen Frisaran 
nicht nachgswiesen ^ gp&ga*. -
2^3. ^dsnren.. die eich die I^dehen bei ihrem Partaar
B&x legten die aeRaa baagsataa § ggpaa auch Raa %8&gRsa 
fragten sie, welche P^gggp'iaaaabgi ihrem- BreaaR (Verlobten, 
Ehepartner) aa besten gefallen aüBge*
Xn y B^ Yüd Epggha&ß&e dieser Frage soaasseagefaßt
(aRBfMbaaieh ** Tabelle 8 im ABhaag).
7 : Brisnren^ die si^i die H&dahea bei ihrem Bartaar
aüaeehea*
(nach Täti#eite^appen, in Prozent)
i 2 ' 3 . 9
FA 31 1 1 69 1 3
L 63 4 2 33 * -es* . 9
St 39 w' . 3 51 9
Sab 79 3 4 8 e<n. - 6
das. 58 3 $ 37 6
Var^lel d^^t man gaballe 7  mit Tabelle 1, fällt sofort die hohe 
 ^ dtan*. iwMgwn Rep shmgen W d —-
* ig^  T^iT!<g<yn MMdfthaprt -RBedniS^ '
ran Rer mittellange gepflegte ^yp (4) and ^  ao^i st^rhar als 
bei Ran Jbagea selbst ^ dar lange pflegte 5!^ p (1 )^
Bia. t$8a$ae Friaur ($) 'wird van den ^nahasa
nbgsiebnt#
Der (Verwiegende ^eil der waibliehen m^ hiacht sieb
bei ihres iartaar mittellange bis lange gepflegte Baare#
wan Ras? h4q nqd niedasr t^MSR^darRE^
dar^MMa ^ }#a^0Pt wird# nettw mit so elne^ laag^
im  -  z u  -  2 4 / 7 3h la t t  3 /  4 *  4 K6 f a r t *
haarigga Kax& geht", gasn ist das eia Ansdrack für das völlige 
VerSeeHBea der jngendlibhen TbrstelRaagea üad Denkweisen. Die <&&** 
aichtaa dar eaaehlechtar über die Mage der Haare gehen im all*- 
geaeinen konform. Es ist daher illusorisch, disHaarlSnge der 
Jüngga dareh die aageb&ieh "viel sachlicheren Ma&HHBgaa * der 
Mhdohan b#eigfRKgaea sa weilen.
Intereseant ist die E&getellHKg der n^dohen saR 3*yp 6. Die t^ ber^  
eiRstiBBSing der Ansi^itea cwiechhn mänalichan and weiblichen J&* 
gendlishsn ist hier nur hei den dltoren J^endlichga, den .Sach-* 
a%h*itagHra8& stadsa&en* gpg&&aa*
liehen, "rcvolnti^h^en" 5^ yp (6) wüaechaa, M # e e  die gleieh** 
wsi&iiehea Ahat! ^wtiich
erstrebenswert (nar S In dieses Alter bsvor^g^ swei Brit-* 
t&l bte d^9j. bst
des (1) aaa^  nicht selche der Mrtdg^t wilden ^ mer.
he#. Wünschen dsr ^ eMhh^o ^ 4^#^ 4^ -
^abdi^^ § salgt das asa Beispiel der weihH<eh$n Bsdharheiter,
Tabelle 9i Altersachhngigkeit der von den weiblichen Bechnrbei-
.;... ^nrt3Mr ^Ti^nren^
bis 20 bin bis über36 3* 33 3* 34 J . 24 3*
1 41 17 *3Typ 4 §1 79
BW' # * 1 eat^pri^ht hier dsa 
atnMch^retslh n^gsn der 3bng&& (vgl, Tabelle 3)^
3is bei Jnngen sind sach die ^ igber
3 %^ BSeises?' ^rtnsops voh des? ^ ^ht^^eit and- von
der §^ s a4#sh^ p*h^4t wir deshalb
jg^n? b^4ds stsss^ der Vor—
steilnagen Wad WBas^s in beeng auf dis 3 n s w s a  der Bgtanliehan
jrth^ T! AnnR^ tHM^ S ,
2^4. Frisuren and Politik
Bg# bieherig^ Rfgebniaee zeigen. eindeutig, daß. die noch häufig 
gebrauste Faustregel; "lange Saara ** karaer Verstand" mit er­
heblichen VcHKWtailsn belastet ist and daher grundbätslich nicht 
zur politischen und Etorslinchen Beurteilung Jugendlicher taugt.
 ^1# jaüBte Rts?ri die Mehrheit uaaeres? Juge^dn. ch^ p. '
"van kuraeat Verstand" einstuf en^  was ja nun wirklich allen Tat** 
sHMgMRtbo&nsprisht.
^Lbt es aber OberhEmpt keine Beziehungen ssiechen idaalegiaehsa 
Binetellungen und beatimsiten FrieurenV
Wir di^er Frage und haben zunä^iht einsalge*^
prüft, ob sich die Funktionäre des Ju#ad verbanden in bezug auf 
ihre gpisaag* vcm den FPJ-Sitglisdora ebne Fuhktien unterscheiden. 
(M altersbedingte Verzerrung^ B^gRiahat klein zu halten,, tmrden 
nur- die FBJ-^itglieder der Lehrlinge und Schüler in die Betrach­
tung einbezogen. Sie Vau?gleiche beai^Mai eich auch hier selbst- 
verständlich nur auf die M a u r ^  dar Jungen*
ln beeng auf die tatsächlich getragene ^?isur uaieree^idea eich 
die FDJ—^adttion^e bei- und. Schüle T^i von den. üb­
rigen n^J4^.tgliedem* Bei den Fm^rtionären überlegt jedoch der 
Typ 4 (FBM; 46 F B M k  ^  %) , während bei denHit#4edem 
ebne Funktion noch häufiger die Typen 2 und 3 anzutreffen sind. 
Diese. Itsterachiedo sind ab^pnioht so lavierend, daß eie gestat­
ten würden, einen FBJ-FuiäctiOtnhr allein. sein# Frisur von
rbdler zu
Betuchtet ^ n  die WumehvorstaHungan, lassen sich ebenfaUa
^A& feste teilen. Bet den m j -P:  ^ über­
legt z A  der Typ 4 (46 %), und es besteht ein starker ^ maeh 
nach des Typ 1 (62 %)+ Bei den Mtgliedam ohne Funktion Übea?- 
wiegt bereits der Typ 1 (38 %), und ea beet^t die Tendenz, die- 
een Übersicht noch zu verstärken (31 %), gleichzeitig wünschen 
sich bedeutend mehr FDJ-E&tgliedap ohne Funktion als TMctibnäre 
den Typ 6 (RDJ-Ft ß %; FDJ-M4 19 %).
YD -  Z U  ** 2  4 /7 3B la t t  10 /  4 .  A u s fe r t*
VB -  K U  -  3 4 /7 3B la t t  1 1 /  4 *  A K s fe r t.
Deutlicher werden diese Na^ehungan zwisohan d^ o, Rciaur en und 
beatinmten ideologischen Einstellungen^ wenn Ken zwischen Mit- 
gliedera und Kandidaten der SED eine^^eite und Hiohtmdtgliedern 
andererseits diffsrahzi^t^ Auch hier wollten wir alierabedingte 
Varserrungen mbgliohat aussehließen und untersuchten deshalb nur 
Ria Gruppen dar Facharbeiter und 8&a&8ataa*
Taille 10 zeigt die D^tereehiede ln den tatsächlich getragenen; ' 
Frisuren swi^bhen Mitgliedern und Kandidaten der SED ^ ad Nicht-. 
mitgliedera*
Teta&eblieha ^isuren von HLtgliadaaM. und Kandidaten 
dar BSD und ?oa Mchtmit^iedarn bei Facharbeitern
:in irosent)
Frisuren 
3 4.
S E M  $ 3 i ?7 n  a
. 3; ' ' , 3 . 64 _ 4  ^3
Wie bei den- FDg+Faahtionäran der lO&goraa Jugendlieben so hb#r- 
wiegt auoh bei den Bitgliaaem und Eaadidaten der der älte­
ren jagaaaii^&ga'&gpia^pit*
Tabelle 10 zeigt allgemein die deutliche Tendenz der Mitglieds 
und ^ndüeteu der* B3S&' zu u^sni^p ?*mg3sn TY^ aegar zu ge­
pflegten Ftiaur^h- man dis allgemein^- Abneigung der meisten 
jBg^^i^en  ^ . ^ , d ^ ' 5 ^ 5  i n K E ^ g e ^  sjü^ 1 1% der
Hitglledar und Kandidat^ die diese Frisur tatsächlich tragen,' 
eia baaarksg&wsrter Batargt&led.
Fast die glaiehaa Ralation^uL wann man
^Le da# Mitglieds s&t deT+'n. der
Ni^tBhtgli edar verglsi^it^ 4u^h die jungen G^ciosaiaaaa whaachen 
sich bei Ihrem FBartner häufige kürzere Eaare als die Eiehtgs- 
-nassiiHuaa*
m  ** Z U *  2 4 /7 3B la t t  1 2 /  4.
PHr die (3s@harMiterimd L ^ ü n g e )  
ewisehan den i^rieuren nrd be* 
gEpeshast, Bei der Inter* 
prebatien von ^ie^^^mhbng^ haben wir ans auf die Waa dass JKa*
OB
Bas siad 4t* Typen ! (39 %). 4 (37 %!, 3 %) sma a (a %).
illgtBWdn 
ae bag*poeiwjhvts <Et*t*BWSP^ti**MtSSeiA 4MW VSt^ SWW**
Briauren wtbwehen. Blas* Tgadasa 1883 sieh durch 
vpn.
ihren
we^en
y$!7 lan*
Tabelle 11
a^easstsah 
in dar
von TRggsrie-
3&&S30M)8&
6 2 4
54 14 12 17
Vul^ciaiaen selten
vaBBWgadet 32 7 5 51
VS -  Z U  -  2 4 /7 3B la t t  13 /  A u s fe r t .
npA **
beateht M i  den duagaa auch
Fp&ggr
von dga. 3#i35a?aa
mit Eltespu* 
TaMlle #  vargaMtlicht ddsae
dar Ft und.
4
45
37<^—#K
17
3 4$
in baaag 41+ ^
Mba&sda? aaB8&3. die als auch die wedbliahaa
aa 41c
Hit dau Utarag3Jbt^ Dabai 
&igjgBh&r&RMR&*'
V 3  *  E U  *  3 4 /7 3B la t t  14 /  4 *  4 gg!
BAi
&L
Wie die ersten
Boeder 
.ren Schülgf tp*# 
t&ga E&adan betrachtet
bereite ImMtnliumlsn Dienet** 
a^t# Üa- ^ bsMhe' dw  
gagem^rtig beeendere die jüage* 
ae a& ale
TD -  S U  -  2 4 /7 3B la t t  15/  4.  A u s fe r t .
Bla Eltem and B3^eher sollten auch die steuke Altersabhäaglg- 
keit der Mauren b^cht^t, Viele nroblaBa klären sich mit dam 
XlteTtMndan der Jugendlichen von galbat. ^  heute van ihncd als 
achh^ ampfRaden wird, kaari morg)m. bereits abgelehnt werden* Die 
Brgehniaae zeigen ja gehr deutlich, daß die älteren Fach^bei- 
ter und Studenten ihre Frisuren bereite stark wn den ^ mvorgtel- 
dwr oriantier^m. M t  Verbotwn und Reglementie­
rungen werden häufig nur Mißtrauen and Vorbehalte in die Begia* 
baag8nzai&^&a& Ynad 2rwacha#n^
Vor allem muß eedlich mit dar Gewohnheit gehlgS' geaalt werden,
(qh wq 'beO?# # i—
len* M n  Maux- war larw^nlichkeit, - aber sie igt kein Eti­
kett der Serahaliehkalt* Vbr Über 108 J^ren gehrieb berate
in seiner "gritüs dag Hagelachan StaatarechtB**: "Segel vergißt, 
daß das Nasen der ^beaonderen Fers^liohkeit" nicht ihr "Bart;*;, 
ihr Mut, ihre abstrakte- Bhyaia, senden ihre sosiale Qualität 
ist".
Alle Besi^uhgen, die wirbisr feetgeetellt haben, nüas^i in 33&* 
rem Suaaimaachnng betrachtet werden# Be führt zu Fehlurteilen, 
wenn aan eie isoliert betrachtet und. etwa hur .die ideologische 
BinateUung und die Frisur, Spreche wad die Frisur, die So— 
sdslbeMehHRgaa und die Frianr usw. als charakteristische Bezie­
hung wertet* Bi* i'orednli^ikeit des J^geadli<hgn ist eine Ein­
heit, in der ^ t  erwchi edliohe Eiywt— ve^twtltRUM^iaaa. 
aufeinander besagen äind. Die Fersühliehkeit kann niemals allein 
dwp Länge dar Share beurteilt werden. Wir sollten, uns immer 
beaMhao, die Frisur dag! Jüg^oRH oben ^  als eine, äußere —
und im allggaaeinan flüchtige — Sew^haingBig auf einer beatiantea 
Entwicklungsetufe seiner lorsbnlichkeit au wertes.
Nicht die Schere ist also die &8aung, ändern die taktvolle päd— 
agogiec^e Führung des Jugendlichen im Dnteresee einer alleeiti- 
gen Entwicklung seiner Be^dnlichkeit.
VD - %IJ - 34/73 
Blatt 16/ 4. liefert.
Frisuren
1 2 3 4 3 6
FA 6 ^ 29 3 2 55 4 6
F9M-F ^ VW 1 59 6 2
F 9 M 34 7 3 46 2 . 8
8 S M 17 '*. — 68 19 5
36 5 3 59 RW 6
L Ges 51 13 2 1? 4SW 15
% 7 24 18
3W-M 49 1# 1 13 . 19
St da* 33 3 '2 45 2 9
sna-g 15 2' 2 73 2 6
38 ' 6 2 40 3 11
Sg& 6aa 53 6 a 23 1 15
F B M 60 4 4 22 3
?DJ-a 33 - 6^ 2 19 1 19
VD ^ Z U  -  2 4 /7 3B la t t  17 /  4 *  A u s fe r t*
.4# Tatsächliche Frisur^ äer Jh 
(in j^ rosent)
. .  M^arsaa -
1 2 3 4 5 6
FA %%w* ia
\
^ 4 4 61 8 2
' F B M
F g M
16
22
4
3 9
70
$4
10
7
1...
3
S S M
s s M n
3
26
2
5
aSk
6
75
5?
16
4
3
2
(kw . 41 16 10 29 2 1
FDJ^F 43
43
10
20
4
15
42
20
1
2
jr
1
St , Gas 16 2 - 2 68 4 4
S W g 8
18
4
2- .
2 - 
2
73
6a
4
5
2
5
S^ h. -Gew 23 1 16 44 1 3
'  FBg*F 2§
34
2
1
16
17 43
2
1
2
4
VD - Z U  - 24/73 
Matt 18/ 4 * Aus
8i Bpia&R3B, die eich* die Häda&aa bei ihrem iartaei 
^is^Rragaat)
- ,3 2 3 4 3 6
FA G W  " 21 < 1 i 69 1 9
EM-F 31 ^ - 76 1 1
FM-n 24 3 1 66 1 5
gna*n 13 'Sgf ' 3 77 3 3
8^&-8Nt 24 1 1 70 1 3
It des 63 4 2 23 5
F B J -F 63 7 SS 35 - ,  5
64 3 4 23 eg- 6
8t . 3ee 33 SS! 3 51 es 9
ggB*g 35 '39 SS 6
SEB*m 3? 3 50 * 10
Sch Ges 75 5 4 8 SS 6
B 3 M 75 6 ' . 6 3 ss- 8
BBg-M 83 4 2 8 .-ss 5
